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 Bürgerreise nach Nowe Miasto nad Warta(Polen)  über Prag, Brünn, Krakau, Auschwitz vom  2.—7. Mai 2017  Reiseleitung: Helmut Lo+es  Reisebericht von Klaus Strienz 
 Markt Vestenbergsgreuth 
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 Unsere Reiseroute 
1. Tag, Dienstag, 2. Mai 2017  > Vestenbergsgreuth - Prag - Brünn Prag  -  die goldene Stadt! Weshalb eigentlich? Gegenüber meinem ersten Besuch mit dem AK Schule-Wirtschaft unter der Leitung von Hein-rich Schuler (Lauf, Etzelskirchen) war die Fahrt mit unserem Galster-Bus extrem schnell. Damals war auf deutscher Seite (!) der Autobahnanschluss noch im Planfeststellungsverfahren….    Während das Wetter in Franken suboptimal war, erwartete uns Prag im Sonnenschein. Die Stadt-verwaltung hat die Omnibusparkplätze am Moldauufer so angelegt, dass wir nur wenige Meter über eine Brücke gehen mussten, um in der geschichtsträchtigen Altstadt zu sein. Man muss kein Historiker sein, um zu erkennen, dass die Bürger Prags im Mittelalter wirtschaftlich sehr erfolg-reich waren. Derart dicke und prächtige Verteidigungstürme konnte sich nicht jeder leisten! Und eine stabile Brücke über einen Fluss auch nicht.  Der aus Weil der Stadt stammende Wissenschaftler Kepler hat hier mehrere Jahre gelebt und 1610 sensationelle Informationen über die Sonne, den Mond und die Erde veröffentlicht.  Goldene Stadt? Angeblich hat als Erster Kaiser Karl IV. (1316–1378) Prag als goldene Stadt be-zeichnet. Da er Prager war, kann man die Aussage verstehen. Blickt man von den Anhöhen her-unter, dann findet man rötliche Dächer. Gold muss man jedoch schon fast mitbringen, wenn man die Preise für Rolls-Royce - Autos in dem Stadtgeschäft sieht... Da wir uns zu Beginn der  Reise nicht zu lange in Prag aufhalten konnten, die Stadt jedoch wirk-lich sehens-  und studierenswert ist, kann ein erneuter Besuch über mehrere Tage oder zumindest ein intensiveres Internetstudium via Google empfohlen werden. Wenn man „Prag“ als Suchwort 
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eingibt, dann erhält man sehr gute Antworten.   Z.B.:  https://www.youtube.com/watch?v=uqwDD0RHg1w  oder   https://www.noch-ein-reiseblog.de/europa/prag-die-goldene-stadt/ .       
30. September 1989 , Außenminister Genscher tri+ auf den Balkon in der deutschen  Bot-scha8, Prag (Fotos: Wikipedia)  20./21. August 1968: Einmarsch in die Tsche-choslowakei; sowje@sche Panzer am Altstädter Ring (Prag), das Ende des „Prager Frühlings“, ein tschechischer Versuch dem realen Sozialis-mus ein menschlicheres Gesicht zu geben (> Breschnew-Periode im Kreml). 

Prag: Lange (?) ist es her…  
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Prag — eine reiche Stadt!  Oben: Prager Burg, wo 1618 der historisch wich@ge Prager Fenstersturz staIand. Der Dreißigjährige Krieg begann dann. Heute ist hier die Sitz des tschechischen Präsidenten.  Unten: Alte und moderne Fortbewegungsmi+el.                 Rechts: Denkmal für den Widerstand gegen Besatzer zwischen 1938 und 1945.  
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„dass auf der Uhr sich keine überflüssigen me-chanischen Figuren zur Belus@gung des Fußvol-kes befänden, sondern nur die reine astronomi-sche Kunst vertreten sei... (der Konstrukteur!) Die astronomische Uhr wurde 1410 erstmalig  konstruiert. Eine mathe-ma@sche, astronomische Meisterleistung, wenn man an die damaligen Messinstrumente denkt! 
Leicht erkenn-bar: Mit der gel-ben Baskenmüt-ze unsere Frem-denführerin! 

Prag  - ein „Mekka“ für Kunsthistori-ker! 
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Weiterfahrt nach Brünn (Brno)  mit dem Bus Die Fahrt ging mit angenehmen Pausen (jeweils mit frischem Galster-Kaffee und Steigerwaldkuchen aus dem Raum Vestenbergsgreuth...) auf der Autobahn in den Süd-Osten Tschechiens, nach Brünn weiter.  Brünn ist mit fast 400.000 Ew nach Prag (rd. 2.000.000 Ew) die zweitgrößte und eine sehr aufstreben-de Stadt. Ryanair und Lu8hansa fliegen  von London und München die Stadt an.  Unser Hotel Con@-nental war ausgezeichnet.  Selbst die sehr ungewöhnliche Computertastatur in der Internet-Abteilung ließ sich mit Geduld für den interna@onalen E-Mail-Kontakt „hacken“,  nachdem das Hotelpersonal resignierend aufgegeben ha+e! Hotelfoto: Internetprospekt) Bei bestem We+er war das abendliche Flanieren in den breiten, autofreien Straßen ein wahrer Ge-nuss. Ein riesiger Reiter auf einem Pferd aus Stahl mit überlangen Beinen rief unser Interesse hervor. Was hat sich der Künstler dabei nur  gedacht?  Selbst einheimische Studenten konnten im allerbesten Englisch nur Vermutungen äußern… 

Wunderbar, das abendli-che Brünn: breite Fuß-gängerzonen              

 



 9 

     

  Mi�woch, 2017-05-03 , Weiterfahrt  von Tschechien nach Polen, Krakau   Ohne Stau oder irgendwelche Grenzkontrollen erfolgte der Grenzübertri+ nach Polen. Wir mussten von unserem Fahrer Frank darauf hingewiesen werden! Von Krakau hat man sicherlich schon gehört. Die Stadt mit unserem Fremdenführer Jacek Bribram zu erkunden war ein Eintauchen in europäische Geschichte. Erfreulich, dass viele Touristen die Stadt sehen wollen. Die rela@v nahe Grenze zur Ukraine ermöglicht über 500.00 Ukrainern im östlichen Polen Ar-beitsplätze zu finden. Und sie werden zuhause berichten, dass die An@-EU-Propaganda des Kreml im russischen TV sich mit ihren Erfahrungen nicht unbedingt deckt! An den vielen neuen Gebäuden in den Randbezirken und Gewerbegebieten merkt man, dass sich hier ökonomisch viel tut. Krakau verfügt über wich@ge wissenscha8liche Einrichtungen.     Sehr wich@g ist, dass der verstorbene Papst Johannes Paul II. hier als Bischof Karol Józef Wojtyła gear-beitet ha+e.  Ein großes Foto an seiner ehemaligen Wohnung zeigt die andauernde Verbundenheit.  2. Mai: pol-nischer Flaggentag! Auch am 3. Mai waren die Flaggen überall zu sehen.   
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Krakau — Innenhof der alten Universität, 1364 (!) gegründet. Nikolaus Kopernikus und Papst Johannes Paul II. studierten an der Uni. Links: Die Markthallen Unten:  Der Wawel-Hügel - eine imposante Burganlage auf einem Kalksteinfel-sen zwischen Mooren und Weich-sel.  
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Donnerstag,  4. Mai 2017:  Auschwitz — beängs0gend, wozu Menschen fähig sind. 

Lu8aufnahme der Alliierten 1944. Unten: Berge von Schuhen, Rasierpinsel 

„Diejenigen, die sich nicht an das Vergangene erin-nern, sind dazu verdammt, dass es sich wieder-holt.“ George Santayana 
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Birkenau / Auschwitz  -  ein beinahe unübersehbares Feld mit den Resten der Lagerbaracken.  
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Nach einer langen Busfahrt von Auschwitz /Birkenau bis Nowe Miasto (südlich von Posen) erreichten wir das MCT-Hotel in Zerkow (siehe Seite 4). 
In bestem Deutsch wurden wir von Dr. Jambor, dem Mar@n-Bauer-Top-Manager in Polen, begrüßt. Anschließend lud uns die Feuerwehr zu einem Grillfest ein. 
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Freitag, 5. Oktober 2017  - Kloster LAD  und Posen / Einkaufszentrum   
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Unser Führer war Salesianer Kriysztof Slapczynski. Mit berech@gtem Stolz verwies er auf die lange Ge-schichte des Klosters. 
    Eine sehr gute Homepage mit vielen Fotos (Galerie) und deutscher Beschreibung: www.lad.pl  
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Auf einen Blick: Alle Teil-nehmer! Siehe nächste Seite!  
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Hier die Namen dazu:   1. Frank Schmidt (Busfahrer/Galster) 2. Reinhardt Weiß 3. Stephan Hertlein (Gemeinderat) 4. Helmut Lo+es (1. Bürgermeister) 5. Bertram Wehr 6. Günther Wurlitzer 7. Lydia Wurlitzer 8. Johan Fechner 9. Anneliese Müller 10. Käthe Pickel 11. Manfred Berlet 12. Hedwig Finger 13. Angelika Winkler 14. Sigrid Weiß 15. Chris@ne Dietsch 16. Jürgen Dietsch 17. Friedrich Finger 18. Brigi+e Haßlauer 19. Alfred Winkler (3. Bürgermeister) 20. Helga Lo+es 21. Heinrich Pickel 22. Margit Großkopf 23. Laura Mayer 24. Fritz Haßlauer 25. Roswitha Möhring 26. Rudolf Möhring 27. Käthe Billner 28. Ma+häus Flohr 29. Roswitha Flohr 30. Manfred Billner 31. Thomas Dietsch 32. Hartmut Lenz 33. Heidrun Walz 34. Klaus Strienz (Berichtersta+er) 35. Johann Singer 36. Manfred Walz 37. Ingrid Bichelmeir-Böhn 38. Anton Steinbeißer 39. Christa Steinbeißer 40. Erwin Teufel (2. Bürgermeister)   Verdeckt: Friedrich Großkopf (Gemeinderat) und Chris@an Mayer  (FW Vestenbergsgreuth , Vorsitzender)  Quelle: Zusendung: Helmut Lo+es 
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Am Nachmi�ag Fahrt nach Posen zur Besich0gung eines riesigen Einkaufszentrums: Posnania   
Rund 300.000.000 Euro haben europäische Banken gesammelt, um dieses neue Einkaufszentrum am Rand der Stadt zu finanzieren ( h+p://en.apsysgroup.com/porXolios/posnania/photos Wikepedia). Seit Herbst 2016 haben rd. 3,5 Mill mögliche Kunden den gigan@schen „Einkaufs– und Unterhaltungstempel“ (K.S.) besucht. Gegen diese Marktmacht dür8en klassische Fachge-schä8e in der Kernstadt— es gibt dort noch ein großes Einkaufszentrum — keine Chance haben. Erfreulich: Es hat sich niemand verlaufen und alle Teilnehmer kamen pünktlich zum Bus!      

Eine gesellige Runde! Hier gab es unwiderstehli-chen Kaffee... 
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Adam Mickiewicz`s Museum in Smielow Der klassische Palast-Komplex in Smielow entstand am Ende des 18. Jahrhunderts. Architekt war der berühmte Stanislaw Zawdzki. Au8raggeber war die Gorzenscy - Familie. Für die Geschichte von Smielow war der August  1831 entscheidend, als Adam Mickiewicz`s  erfolglos wegen eines Aufstands versuchte, die nahegelegene Grenze in ein russisch besetztes Gebiet zu überschreiten.  Der Aufenthalt in Smielow beeinflusste das Werk des Poeten („Pan Tadeusz“). Ab 1886 wechselten  die Besitzer. Das Museum wurde 1975 eröffnet und ist Teil des Na@onalmuseums in Posen.   Adam Mickiewicz ist ein wich@ger Poet für das Na@onalbewusstsein Polens. Er wird u.a. mit Goethe verglichen. Der Inhalt von „  Pan Tadeusz“ handelt von einer Liebesgeschichte und dem Aufstand gegen russische Besatzer.  Geschrieben und veröffentlicht im sicheren Paris (1834). Übersetzung: K.S. 

Freitag, 6. Mai 2017  - Fahrt nach Smielow  
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     Das Museum ist in einem ausgezeichneten Zustand und erlaubt einen sehr guten Einblick in die für damalige Verhältnisse sicherlich sehr krea@ve Umwelt für den Künstler.  
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Besuch bei den polnischen Unternehmen der Mar0n-Bauer-Group (Mar0n Bauer Polska Sp. z. o. o.) in Kleka / Ortsteil von Nowe Miasto 

Auf Sauberkeit und Reinheit legt man sehr großen Wert! Die Mitarbeiterinnen Justyna Ostojska u. Paulina Stachowiak erklärten uns alles ausgezeichnet. Seit 2006 eine bemer-kenswerte Freund-scha8: Fritz Haßlauer u. Peter Twardowski. 
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Kleka - das Werksgelände ist sehr groß und erweiterungsfähig.  
Denkmalschutz, ehemali-ge Kaserne 

      PhytoPharm—Haupteingang  
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Samstag, 6. Mai 2017  Am Nachmi+ag begannen die Fest-lichkeiten mit dem Go+esdienst beim Stadion.  Anschließend marschierte eine sehr lange Kolonne mit Feuerwehrfrauen und -männern in das Stadion ein.  Von den Vestenbergsgreuther Feuerweh-ren waren Fritz Großkopf, Chris@an Mayer und Stephan Hertlein vertre-ten, beobachtet von den Bürgermeis-tern Erwin Teufel und Helmut Lo+es (u.a.).  
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Ansprache von Bürgermeister Lo�es im Stadion anlässlich des Feuerwehrfestes: Lieber Bürgermeister Alexander Podemski, liebe Feuerwehrleute, lieber Herr Gogulski, meine Damen u. Herren, wir bedanken uns herzlich für die Einladung zu Eurem Jubiläum mit der gleichzei@gen offiziellen Inbe-triebnahme  der neuen Ausrüstung.  Und wir sind gerne gekommen. Nicht nur ich alleine, sondern auch der 2. und 3. Bürgermeister sowie Ge-meinderäte und Ortssprecher, zahlreiche Bürgerinnen und Bürger.   Unsere Partnerscha8 besteht jetzt seit fast 22 Jahren. Die Feuerwehr ist eine tragende Säule dieser Part-nerscha8. Wir sind immer wieder überwäl@gt von der GasXreundscha8.  Der @efere Sinn solcher interna@onaler Partnerscha8en besteht darin, dass sich nicht nur die Staatsobe-ren treffen, sondern sich auch die Menschen auf unseren Ebenen kennenlernen. Und aus diesem Ken-nenlernen ein Finden und Verstehen anderer Si+en und Gewohnheiten entsteht. Letztendlich dient es dem Frieden zwischen den Völkern aber auch unmi+elbar den Menschen untereinander. Wir aus dem Markt Vestenbergsgreuth gehen diese Partnerscha8 mit Nowe Miasto nad Warta mit De-mut angesichts vor allem der jüngeren Geschichte an und mit Respekt vor dem polnischen Volk und da-mit Ihnen, den Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde Nowe Miasto nad Warta. Wir wünschen speziell der Feuerwehr mit ihrer neuen Ausrüstung viel Erfolg und Glück und, wie man bei der Feuerwehr sagt, recht viele, viele Übungsstunden, aber möglichst wenige Stunden für Einsätze. Wir haben in diesem Kuvert des Gemeinderats Unterstützung für die weitere Ausrüstung mitgebracht und überreichen es anschließend gerne. Auch unsere Feuerwehr hat einen Korb mit „Löschmaterial“ mit-gebracht. Wir freuen uns auf die weitere Partnerscha8 und bieten unsere Freundscha8 auch gerne weiter an. Danke. Helmut Lo+es, 1. Bürgermeister des Marktes Vestenbergsgreuth 
Helmut Lo+es nach seiner Ansprache mit Dolmetscherin Malgorzata Kemnitz (Gosia).  
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Nach der we+ermäßig sehr kühlen Ehrungs-zeremonie und Einweihung der neuen Mo-torspritze standen Kaffee, andere Getränke (und am Abend sehr leckere Speisen) zum Aufwärmen in einem geheizten Partyraum bereit.  
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Frau Doerffer-Jambor war spontan bereit, ihre Schu-le interessierten Mitreisenden zu zeigen. Besonders beeindruckend war der Schulgarten! 
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Presseinforma0on: Europäische PartnerschaB — Vestenbergsgreuth und Nowe Miasto (Polen)   Bildungsreise und europäische Partnerscha8, Zusendung an NN, FT und KreisLauf-Magazin Der Markt Vestenbergsgreuth pflegt seit rd. 22 Jahren eine Partnerscha8 mit der polnischen Kommune Nowe Miasto, westlich von Posen gelegen. Das Feuerwehrfest zum 70jährigen Bestehen in der Partner-gemeinde war ein willkommener Anlass, interessierte Bürger zu einer Fahrt nach Polen einzuladen.  Über 40 Teilnehmer, darunter die stellvertretenden Bürgermeister, Ortsteilsprecher sowie Gemeinde-räte, folgten der Einladung von Bürgermeister Helmut Lo+es zu der mehrtägigen Kulturreise. Erstes Reiseziel war Prag, dessen Innenstadt bei bestem We+er mit einer Führerin erkundet wurde. Aufgrund der vielen prachtvollen Gebäude  konnte man schnell vermuten, dass hier im ausgehenden Mi+elalter ein europäisches Kulturzentrum gewesen ist. Die Übernachtung erfolgte dann in Brünn (Brno), im Osten Tschechiens. Auch hier konnten beim abendlichen Flanieren die renovierten histori-schen Gebäude, unterbrochen von moderner Kunst, bewundert werden. Die Mitgliedscha8 in der EU wirkt sich hier wie in Polen sehr stark aus. Überall wird gebaut. Die Autobahnen sind neu. Viele Gewer-be entstehen. Es erinnert den Betrachter etwas an die Wirtscha8swunderzeit der 60er Jahre in Deutschland. Beide Staaten haben nicht den griechischen Fehler gemacht, dass sie vorschnell den Euro eingeführt haben. So sind die einheimischen Produkte für Touristen recht preiswert.   Ohne Grenzkontrolle konnte  am nächsten Tag Krakau im Süden Polens angesteuert werden. Eine für die polnische Na@on wich@ge, historische Stadt mit viel Flair. Der polnische Bischof Karol Wojtyła  und spätere Papst Johannes Paul II war hier Studentenpfarrer und Theologiedozent. Er spielte später eine wich@ge Rolle – zum Entsetzen des Kreml – bei der Überwindung des aus Moskau gelenkten Sozialis-mus in Polen. Rund 50 km westlich von Krakau liegen die Vernichtungslager Auschwitz und Birkenau. Neben unserer Gruppe besuchten erfreulich viele Jugendliche dieses Schandmal der na@onalsozialis@schen Ideologie. Eigentlich fassungslos und ohne Verständnis für diesen Irrsinn menschlichen Geistes läu8 man auf We-gen, die vor rd. 75 Jahren den Tod bedeutet haben. Während einer längeren Busfahrt  nach Nowe Miasto /Warta, rd. 50 km südöstlich von Posen, konnte man versuchen das Gesehene zu verarbeiten.   Von einem ebenfalls sehr guten Hotel aus erkundete man ein Rieseneinkaufszentrum in Posen, den zeitweiligen Wohnort des polnischen Na@onaldichters Adam Mickiewicz sowie das Kloster Lad / Warta, wo viele Salesianer als Priester ausgebildet werden. Das Kloster wurde ursprünglich von Zisterziensern aus Altenberg bei Köln gegründet und erlebt eine abwechslungsreiche Geschichte. In Polen hat die Vestenbergsgreuther Mar@n-Bauer-Group vier Niederlassungen. In Nowe Miasto pro-duziert die Europlant PhytoPharm Sp z o.o. u.a. Arzneien. Das Werk mit rd. 300 Mitarbeitern arbeitet nach europäischen Normen und wurde von der deutschsprachigen Führerin Justyna Ostojska sehr ver-ständlich vorgestellt.  Das Feuerwehrfest fand am letzten Reisetag sta+. Nach einem Feldgo+esdienst marschierte die Feuer-wehr der Region, verstärkt durch die Vestenbergsgreuther Gäste, in das Stadion und nahm vor den Festgästen Aufstellung. Neben vielen Ehrungen wurde die Inbetriebnahme einer neuen Motorpumpe gefeiert. Bürgermeister Lo+es aus Vestenbergsgreuth betonte in seiner übersetzten Ansprache, dass die Feuerwehren in beiden Gemeinden die tragenden Säulen der Partnerscha8 seien. Die Vestenbergs-greuther gehen diese Partnerscha8 mit Nowe Miasto mit Demut angesichts der jüngeren Geschichte an. Und mit Respekt vor dem polnischen Volk und damit vor den Bürgern der Gemeinde Nowe Miasto. Bürgermeister Lo+es und die Feuerwehr überreichten dann Geschenke. Anschließend war in warmen Räumen von den Damen der lokalen Feuerwehr ein ausgezeichnetes Buffet für das leibliche Wohl aufgebaut. Interessante Gespräche ergaben sich mit Managern der Firma  
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Mar@n-Bauer-Group, insbesondere mit dem Vorstandsmitglied Dr. Jerzy Jambor. Seine Frau, Schul-direktorin am Ort, war spontan bereit, ihre Schule interessierten Gästen zu zeigen. Die Grundschule war bestens ausgesta+et und großzügig angelegt. Wie die Homepage vermi+elt, findet auch ein sehr abwechslungsreiches Schulleben sta+.  Nach sechs gemeinsamen Tagen kam die Vestenbergsgreuther Reisegruppe wieder zuhause an. Stellvertretender Bürgermeister Teufel lobte mit dem Beifall aller Teilnehmer Helmut Lo+es für die perfekte Planung und Organisa@on. Inklusive Busfahrer ha+e sich in den vergangenen Tagen eine tolle Gemeinscha8 gebildet. Es hat alles  „gebasst“!.       Klaus Strienz, 2017-05-17, Kontakt: Klaus.Strienz@outlook.de 
Quelle: Fränkischer Tag 

Quelle: Nordbayeri-sche Nachrichten  

Presseveröffentlichungen 
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Die Teilnehmer bedanken sich beim Gemeinderat und der Mar@n-Bauer-Group für die Förderung der sehr interessanten Reise!  

 


